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COTH,; welche A4US dem ıhnen ZUSCMESSCHECH Gesichtskreıs ıhre Lebensautgabe artafüten
und gestalteten. Sondern Anlıegen 1ST CI erkennen und darzustellen, A4US

welchen Bedingungen diese Epoche erwachsen 1St. Nur We) den Verhängnischa-
rakter der Geschichte verkennt, annn aut den rationalıstischen Gedanken vertallen, mıt
der ergang lnNeh Geschichte abrechnen wollen.“ Was 1er MIt Blıck aut dıe unmıt-
telbare deutsche Vergangenheıt und ıhrem lastenden Eindruck gESAQT wurde, VeTI-

dient uch miıt Blick auft die Kıirche(n) CrwOSCH werden. 1 )as Vorwort des Heraus-
gebers enthält azu einıge ;ohl beachtende Hınweıse. In ıhm wiıird ım übrıgen „der
Leser VO heute > der eın totalitäres Herrschattssystem nıcht persönlıch ertahren
un! erlitten hat“, MT Recht aufgefordert, tolgendes ü bedenken: „Seıt langem gesteht
eıne ‚Öftentliche Meınung‘ den Menschen, die gegenwärtıig totalıtärer, VOT allem
kommunistischer Herrschatt leben mussen, hne 1e] Bedenken Z w asSs I1a  — den Deut-
schen der Hitlerherrschaftt, spezıell den deutschen Katholiken jener Zeıt und ıhren
Bıschöten, yrundsätzlich versagt. Man sollte auch beherzigen, W a bedeutet, Verant-

den können“.wortung tragen mussen un dennoch das Schicksal nıcht WE  —

München Manfred Weitlauff

Köhler, Joachım rsg.) Christentum und Politik. Dokumente des Wıder-
stands. Zum 40. Jahrestag der Hiınrıchtung des Zentrumspolitikers und Staatspräsı1-
denten Ekugen Bolz 23. Januar 1945, Jan Thorbecke Verlag Sıgmarıngen
1985, 16
Zum 40 Jahrestag der Hinrichtung VO Eugen Baolz 11 das Gedenkheft die Erinne-

rung eınen langjährigen Zentrumspolitiker wachhalten, der Kontakt (30er-
deler und Bereitschaft, iın eıne Nachkriegsregierung ach dem Sturz Hıiıtlers einzutreten,
Opfter der TerrorJust17Z des rıtten Reiches wurde. Bolz, als württembergischer Staats-
präsıdent un! Innenmiinıister bereıts März 1933 aus de Amt gedrängt un: ZWaANgSPCH-
sıon1ert, gehört zZz.u den Vertretern eıner christlichen Politik, denen se1lt dem Ermächti-
ZungsgesEeLZ VO 23 Marz 1933 un: der Autflösung auch der Zentrumsparteı Julı 1933
der Boden W  - Neben eıner Eintührung des Herausgebers, die das Wirken
VO Bolz uch widerstandskonzeptionellen Fragestellungen erortert, enthält das
Bändchen einen bisher unveröffentlichten Aufsatz, den Bolz 1934 dem Tiıtel
„Katholische Aktıon un Politik“ vertaft hat Es handelt sıch u  3 eın offensichtlich ZUT

Selbstverständigung entwortenes, uch päpstliche Verlautbarungen „itathaft einbezie-
brigens schon länger sıch abzeichnende „Ent-hendes Alternatıyprogramm CC (14) Dem aspektre1-politisierungstendenzen innerhalb des deutschen Katholizısmus

chen Autsatz VOonNn Bolz 2357 geht x demgegenüber eıne politische Realisierung
katholischer Prinzıpien. Die kirchenamtlicherseits als Resistenztunktion verstandene
„Verkirchlichung“ aller katholischen Offentlichkeitsarbeit, dem Schutzkalkül des
Reichskonkordats angepalst, mußte daher als )> Rückzug in die Innerlichkeit“ (13)

Ideologen der Katholischenerscheıinen. Gegenüber den Anbiederungsversuchen der >

Aktion“ den NS-Staa versuchte Bolz, A der Beschäftigung mit dem Thema
‚Katholische Aktıon un: Politik‘ seıne 1stanz ZU totalıtären Staat Z.u begründen“
(18) Bolz konnte sıch „nıcht daraut beschränken, seiıne Identität als Katholiık F

erhalten hne Rücksicht darauf) W as ihn geschah“ (18) SO erscheint die „Berührung
deutschen Volkes“ (Kontakte miıt Goerdeler seltmıiıt dem organısıerten Widerstand de

1941/42 als bewufste Konse KTa Das  n Fazıt spiegelt sıch beklemmend ıIn der Dıktion
des Urteıils des Volksgerichts otfs Freıisler, das beigegeben 1Sst

urt MeıerLeıipzıg

olitısches Mandat 5—1Harry Noormann: Protestantısmus und
Band Grundriß. AT Seıten. Band Do umentfie und Kommentare. 287
Seıten. Gütersloher Verlagshaus erd Mohn Gütersloh 1985
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Der deutsche Protestantismus 1STt 1ın der Nachkriegsära eın hochrangıger politisch-
soz1ıaler un: gesellschattlicher Faktor mi1t tast unübersehbaren Vernetzungen SCWESCH.
Das macht ıh eiınem überaus lohnenden Gegenstand hıstorischer un: soz1alwıssen-
schattlicher Forschungen weıt ber die kirchengeschichtliche Dıiıszıplın hınaus. Da der
Nachkriegsprotestantismus gegenwärtiıg och nıcht die ıhm gebührende Forschungsıin-
tensıität auf sıch SCZOSCH hat, sınd Beurteilungsperspektiven un: Wertungsstandards
och weıthın 1M Fluf$ Deshalb auch dürten alle Bemühungen präzısere Posıtions-
un: Funktionsbestimmungen VO Kırche und Polıitık ın der Nachkriegszeıt MT
gespannten Forschungserwartungen rechnen.

1 )as In Darstellung un! Dokumentation aufgeteilte Werk VO Noormann I1ST eıne aka-
demische Qualifikationsschrift Semiıinar für Evangelische Theologıe und Religions-
pädagogik der Braunschweıig. Dıie ursprünglıch didaktıiısche Konzeption des Werks
1St allenthalben och spürbar, obschon das kirchengeschichtsdidaktische Anlıegen 11U11-

mehr eın „Dıidaktisches Sachbuch“ verwıesen ISt, das den beiden vorlıegenden
Bänden och tolgen soll

Erkenntnisinteresse und Tendenz des „Grundrisses“ bestehen darın, das Politikum
Kırche „AduSs eınem konzıdıerenden Prozefß 7zwiıischen allgemeinpolıtischen Restaura-
tionsbestrebungen un: kirchlich domınanten konservatıven ordnungspolıtischen F eit-
biıldern heraus deuten“. Dıi1e „Formverwandlungsprozesse“ der politisch-ethischen
Theorie un: Praxıs des Nachkriegsprotestantismus sollen dabe1 Berücksichtigung
tinden 17) Der Vt versucht,; alle relevanten Sektoren „ethischer Handlungsräume“ ın
seıne Analyse einzubezıehen, eın Vorhaben, das angesichts des Umtftangs der Thematik
vewil$ [1UTI approxıimatıv P verstehen 1St Behandelt werden in tünf Kapıteln dıe Offent-
lıchkeitsgeltung des Protestantısmus und deren Domuinanten (Kap. 1), Standortsuche 1m
polıtıschen Krätteteld (Kap; 23; wirtschaftsethische Optionen (Kap Stellung des
Protestantiısmus Im Ost-West-Kontlikt un: ZUTE Gründung der BR  s (Kap. 4) SOWIı1e
Schulpolitik (Kap. 5) Das Abschlußkapitel6 1st überschrieben „Annäherungen A eıne
Theorie ber den Charakter evangelıscher Fthik ın der Nachkriegsperiode“. Dıi1e sechs
Kapıtel sınd, Ww1€e der Vt anheimstellt, „unabhängıg voneınander lesbar“ (24); der
Anspruch aut eıne 1n sıch kohärente Monographie wırd nıcht erhoben. In aller Regel
bewegt sıch dıe Untersuchung aut der FEbene der EKD-Führung un: als repräsentativ
geltender protestantischer Zeitstimmen. Nähere instıtutionelle Verortungen, die das
organısatorısche Geflecht des Protestantismus un: miı1t ıhm uch die Wertigkeıt der
jeweıligen Voten un Aktiıonen zeiıgen, werden Nnur punktuell geboten. ESs domiınıert eın
gleichsam ıdealty iıscher Begriff VO „Protestantismus“, der mı1t EvVxan eliıscher Kırche
leichgesetzt WIr Dıie Landeskıirchen TISTeCN gelegentlich Oort ın Ersc einung, Ss1e
ur überregionale Problemtelder bedeutsam sınd Dıie Kıirchen ıIn der Sowjetischen

Besatzun werden 1er un: da eingeblendet. Grundsätzlich 1St die Frage autzu-
werten, 1e auch andere Arbeiten richten 1St, ob der deutsche Nachkriegsprote-
stantısmus zureichend rekonstru:erbar ISt; WECNN I1a ıhn ach dem Schema westliche
Besatzungszonen östlıche Besatzungszone segmentiert.

Unübersehbar 1St die kırchenkritische Handschrauft VO Noormann. Nach Lesart des
V4- 26 hat eın durch seıne politische Loyalıtät P NS-Regime gründlich esa-
voulerter Protestantiısmus nach 1945 schnell verstanden, seiıne eigene Widerstandsle-
gende zımmern un: sıch mıt voller Reputatıon 1n das Feld der Offentlichkeit
schieben. Theologisch legıtımıert habe der Protestantısmus seınen Offentlichkeitsan-
spruch mıt dem Säkulariısmus-Theorem, das zugleich eın gedankliches vehiculum tür
dıe Derealısierung der massıv-hıistorischen Ursachen des „Faschismus“ Wr und ber-
1€eSs Leitbilder für eın künftiges Deutschland konservatıv präformierte. uch die Stutt-
garter Schulderklärung ertährt eıne insgesamt kritische Bewertung. Der „Geıist VO:

Stuttgart“ WAar nach FEinsıiıcht des Vf S 1ım wesentlichen eın kırchliches Selbstbe-
wulfßstsein un eın antısäkularıstischer Konservatısmus. Dıie Funktionstähigkeit des
kirchlichen Apparats 1m gesellschaftlıch-politischen Chaos VO  3 1945 wırd als Folgewir-
kun polıtischen Loyalıtät der Kirchenführer 1m rıtten Reich vesehen. Dıie diako-
1SChe  g deDımensıon kirchlichen Offentlichkeitsanspruchs („Hiltswerk der FRD-)
erscheıint 1im kritischen Licht ideologieträchtiger Einflufßnahme auf den Sozialorga-
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N1SIMUS des deutschen Volkes Gegenstrategıe soz1ıalen Konftlikten dem Dach
abendländisch missionarıschen Konzepts Keın „Hılfswerk“ habe für die C1MN-

Stigen Verfolgten des Regimes und die „Nıchtarıer gegeben
Eıne e1tere Plattftorm kritischer Betrachtung bijetet dem Vi dıe Entnazıfizierung

Mıt Hılte des Säiäkularısmus Theorems habe sıch dıe Kırche als kom ETATHLLE Entnazıitizie-
rungsınstanz den Anspruch der Westmächte, (zottes Gerıic ber das deutsche
Volk vollzıehen, verstehen können Das Entnazıfizıierungsprogramm der Alluerten
SCI „praktısch unterlauten worden Be1 der kirchlichen Selbstreinigung
der Vt. veEImas VO  - iıhr L1UI Anführungszeichen sprechen habe der
Grundsatz regıert: „Bekenntnis VersSsus politische Gesinnung“ 5ogar VO

„,‚Kirchenkampf“‘“ das Entnazıfizıerungsprogramm 1ıIST dıe ede 123)
Von Ühnlich scharten Wertungen ı1ST der „Grundrifß“ uch durchzogen. SO aut

sıch Schritt tür Schritt C1M Negatıv--Bıld VO Protestantiısmus auf. Moögen manche Eın-
zelbeobachtungen durchaus akzeptabel SCIN, ufs (3anze gesehen herrscht doch der FEın-
druck stark vorurteıilsbelasteten Wertens VOT Am ehesten 1ST och der Argumen-
tatıonslınıe VO Kap SE  me  } [Dort wırd dargetan, WIC sıch dıe polıtischen Eın-
heıtsaspıratiıonen des Protestantısmus den Westzonen frühzeıtig E blofß och kıirch-
lıchen, moralıschen, kulturellen Eınheıitspostulaten sublımıerten, W 4S auf Aus-
leich des Wıderspruchs zwıischen natıonalem Interesse und westlichem Integrations-
u15 hiınauslıet
Die Negatıv Züge SC1INCS Protestantismusbildes konterkariıert der Vft gemäißs SCIMNECIN

Interpretament „Formverwandlungsprozesse 1U freilich auch durch Beob-
achtungen. I)Dazu C1iMN Beıispiel. Dem Säiäkularısmus-Theorem kann POSIULV der Akzent
abgewonnen werden, da{ß CS e graduellen Überwindung rechtspositivistischen
Denkens un! rotestantıischen Etatısmus beıtrug. uch habe die Denktigur VO

der Eıgengesetzlıch eIL der Wıiırtschatt entmächtigt, darüber hınaus auf dıe Bereıitschatt
ZUr!r Akzeptanz parlamentarısch-demokratischer Verkehrstormen eingewirkt, allerdings
nıcht prinzıpiellen Sınn, sondern sıch antıtotalıtarıstischen Gegenhalts

die Vergötzung und Pervertierung des Staates versichern.
Ne AaLLV WIC DOSIULV leben dıe W ertungen des Vi? AUS den Vorgaben der Restaura-

L1LONST VO Walter Dirks Dıiırks hatte ı SCIMNECIN Auftfsatz „Der Lauratıve (a
rakter der Epoche“ (Frankfurter Hefte 11950];, 947 954) Restauratıon als C1iNEC integra-
LLve Bewegung bestimmt die viele Elemente der Vergangenheit wıeder aufnımmt, sıch
zugleıich aber eıl der Elemente einbaut, ırksam und ertolgreich SCIN

können. Dıiesen strukturellen Sachverhalt sıeht der Vt der Phänomenologie des
Nachkriegsprotestantismus 1171 vollen Umfang bestätigt. Es 1ST die Dialektik
„restauratıven Erneuerung“, die se1in Protestantismusverständnis 1945 — 1949 anleıtet.
Das Schwergewicht lıegt autV--konservatıv. In diesem Punkt glaubt sıch der
V+t MI1 durch dıe Namen A Fıscher, Jochmann, Scholder, Spotts,

Greschat, Scheerer belegten OD1INIO COIN  15 der kırchlichen Zeitgeschichts-
schreibung Er hebt sıch Ort VO ıhr ab, die Einlinigkeit des Begriffs
Restauratıon durch dialektische Verfeinerun SWl

Leider wiırd die Produktivität diale tischen Restaurationsbegriffs ber
Partıen des „Grundrisses“ ZUT Unwirksamkeit verurteılt un: letztlich NUu och E RD
sentorm testgehalten (282 tt Gründe dafür sıeht der Rez metahıstorischen Rıgo-
r1S5IMUS des Autors, ı der unausgetragenen Spannung zwıschen empirischem und SYSTE-
matıiıschem Zugrift auft dıe Thematık, schließlich auch ı der iımplızıt mıtgeführten und
gedanklıch unbereinıgten Theorie der bürgerlichen Gesellschaft, welcher der Vt.
nıcht hne sıch dabei ı mancherlei Wiıdersprüche verwickeln huldigt. Innerhalb
des restaurationstheoretischen Ansatzes hat siıch der Vt. für den Kontinultätstypus VO
Restauratıon ı der Betonung sachlicher, personeller un instıtutioneller Kontinultäten
VOT und ach 1945 entschieden.

Wiederum 1ST DU auch dem schon genannten Stichwort „Formverwandlungs-
testzuhalten, da der Vf den Kontinultatstypus VO Restauratıon dialektisch

gebrochen verstanden 155CH moöchte: „Kontinuıtät un Bruch“ Indes verblieben
iınnovatorische Schübe un! Neuansatze Nachkriegsprotestantismus, un: 1er schlägt
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die Theorie der bürgerlichen Gesellschaftt des V{f’s voll durch, immer och 1m Rahmen
blofßser „bürgerlicher Identitätstindung“ SAamıt.t Regeneratıon des „kapitalıstischen epro-
duktionsprozesses“ Deshalb annn systemtheoretisch uch aut die Formverwand-
lungsprozesse keın substantıell Licht allen, Mag der Vt ıhnen uch posıtıvere
Urteile als be1 ıhm üblich angedeıhen Iassen.

Im übrigen gESTLALLEL er das Interpretament VO der restauratıven Kontinuıität, den
Protestantismus selbst Ort och mi1t Kritik überziehen, andere Kritiker inne-
halten Musterbeis jele dafür sınd die Urteıile ber dıe Komplementarıtät der Schulpo-
lıtık VO orofßkırc lıchem Protestantismus un kırchlichen Bruderschatftten und die
Gesprächsverweigerung selbst och der Links-BK der KPD bzw. SED gegenüber. Am
Darmstädter Bruderratswort und seınem geistigen Umiteld wırd die Ablehnung des
„realen Soz1ialısmus“ hervorgehoben, wenngleıch das Anlıegen, zwıschen den polıitı-
schen Blöcken eınen produktiven Weg gehen, nıcht übersehen wiıird Mancher
„Formverwandlungsprozefßs“ braucht der Wucht der restauratıven Kontinuiltäts-
lınıe Sar nıcht mehr SC zu werden. SO sınd dıe wen1g 1Ns Bı assenden
wirtschafts- und soz1alretormerıschen Überlegungen VO Dıibelius le ıglıch dıe$
Repristination eiınes veralteten Traums „Christlicher Sozıialısten“ und damıt des Bürger-
CUmMs, aut diese Weıse den Desideraten der Arbeiterklasse vorbeizusteuern. „Man
beugt sıch dem Druck ZUr UÜbernahme nomenklatorisch-konservatıver Soz1ialıs-
musvorstellungen“ Dıie tatsaächliche Dıtterenziertheit der Modernebewältigung
durch den deutschen Protestantismus, uch 1ın seınen Regressionen und Verwertungen,
bleibt auf der Strecke.

Wer sıch auf dezıdierte Urteıle w1e der Vt. einläfßt, wiırd aut weıtestgehende bs1ı-
cherung seıner Ergebnisse und auf eın oliıdes Materialtundament besonders SOTSSaM
achten haben Hätte der Vt. sıch lediglich einen der ın den Kapıteln 1—5 skizzıerten
Problemkreise VOrLrSCHOLNIN un: iın seıner Vielschichtigkeit durchdrungen, ware
vermutlich vorsichtiger geworden un hätte zudem sıch selbst und der Forschung den
Dienst iun können, eın Teilstück der kirchlich-zeitgeschichtlichen Desiderate wirklıch
abzuarbeıten. So bleibt bei einer tOur d’horizon. DE e1ım ; ohl primär systematı-
schen un sozilalphılosophischen Interesse des Autors das empirische Detail L1LUT INSO-
tern VO Belang scheınt, als 6S sıch dem Eınbau iın Theorie-Vorgaben tügt, 1St CS nıcht
verwunderlıch, da; selbst bel der Auswertung VO mehrtach AaNSCEZOSHCNECN Archivalien
Fehler 1m empirischen Detail unterlauten. SO ware den Fragmenten) der Rıtter-Kor-
respondenz durchaus entdecken SCWESCH, da{fß das Ireysaer Wort DA öttentlichen
Verantwortung der Kirche nıcht, W1€E behauptet (136), VO Wurm entworten worden
1St. uch hınsıchtlich der Stellung Wurms ZUr C153  S& Afßt sıch durchaus anderes als
der Vf: meınt W as NU reılich schon eın Detail mehr 1St.

Manche Aussagen, dıe theologiehistorische Zusammenhänge berühren, wırken nıcht
ganz stiımm1g. Sollte 65 wirklich zutreffen, da{fß die Ordnungstheologıien der 330er Jahre
mM1t eıner RenaıLissance „naturrechtlicher Kategorıien“ verbunden (264), und dafß J.Elluls christologische Rechtsbegründung 1 Nachkriegsprotestantismus „breıte
Zustimmung”“ gefunden habe )> Nıcht näher auseinandergesetzt hat sıch der Vt.
mıiıt dem Sachverhalt, da das Säkularısmus-Theorem ach 1945 keineswegs nur eut-
sches Gemeingut theologischen Denkens WAal, sondern auch ökumenisc eıne sehr
breıte Basıs besaß Der mehrfach zıtıerte Aufsatz VO Emul Brunner VO 1945, der ann
iın Amsterdam 1948 internationale Relevanz SCWAaNT, hätte azu autfordern können,die
germanozentrische Perspektive autzubrechen.

Der Dokumentarband die Bezeichnung „Quellenedition“ (Bd 1,10) 1St UNaNnNSC-
imessen olgt eiınem 88 Jüngster Zeıt sıch ausbreitenden UuSUus, die Anstrengung eiıner
voll ausgeformten Darstellung zumındest partıell Quellenstücke delegıeren, die
kom lementär ZUST Darstellung elesen werden sollen. Zum Druck kommen vorwıe-
gCHEStücke A4US dem Evangelısc Zentralarchiv, daneben Auszuge AUS zeıtgenÖss1-SC
schen Publiıkationen, Zeitschritten un: Zeıtungen. Dıie Präsentation 1st der Problemab-
tolge des „Grundrisses“ verpflichtet. Eıne Reihe VO Stücken 1sSt anderweıtig leicht
oreitbar und ZuLt bekannt,; z B ar] Barth Die Kırche zwıschen Ost un: West. Mun-
chen 1949 Z 222—224) der auch Bericht der Sektion 111 aut der Weltkirchenkonterenz



otızen 283

iın Amsterdam (2; 176—=182) un: (Jtto Diıbelius: Volk, Staat und Wırtschaft aus christ-
lıchem Verantwortungsbewulstsein. Berlın Ö 1947 Z 164172 Fur kırchenge-
schichtsdidaktische 7Zwecke 1st die Dokumentatıon sıcher VO einem gewıssen Wert.
Für die Forschung selbst tragt S1€e L1UTr galız sporadısch aus Wıe CS möglıch seın
soll, anhand des Dokumentenbandes, der doch 1ın seiner Quellenauswahl der „thematı-
schen Systematık der Monographie“ Z IS tolgt, die Darstellung überprüfen, zumal
der Herausgeber durch seıne Kommentare noch einmal kräaftig seıne eiıgene Lesart favo-
risıert, bleıibt fragen.

In den Technika hat der Autor seinen Rezıpıenten keine Arbeıitserleichterungen
yeschaffen. Weder „Grundrıifs“ och Dokumentarband enthalten eın Personen- und
der Sachregister. Im Dokumentarband fehlt auch eıne Quellenübersicht. Statt ıhrer hat
der Herausgeber seın lıterarısches Talent ZU Zuge kommen lassen M1t UÜberschritten
w1€e „Zum polıtisch-sozıalen Szenarıum nach Faschismus un: Krıieg“, „Hunger-Jubi-
läum  “  9 „Reaktionen VO der Basıs überwiegend Protest“ 11L Dıie Bıbliographie In
Band1 enthält manchen unschönen Drucktehler (z:B S. 306 Schmittkenner
Schmitthenner; Y Lemm Lemme; 313 Poelchen Poelchau: 316 hıe-
lecke Thielicke u.Ö.) Mehrtach begegnen uch Inkonzinnitäten 7zwıschen den Lıte-
raturangaben 1in den Fufßnoten und ın der Bıbliographie (Z:B tehlt der 114, Anm 95
angegebene Tıtel VO Dıem 1m Lit.-Verzeichnis: 158, Anm. 95 wırd angegeben:
Das Neue Deutschland, hingegen 1im Lit.-Verz.: IIıie Neue Demokratie im Bıld)

Keın günstıgeres Urteil ber das vorliegende Werk abgeben können, 1St angesichts
der weıtgespannten Aspırationen des V+t.’s un: des Forschungsschubs, den eine Arbeıt
dieser Thematik hätte weıter betördern können, schade

Leıipzıg urt Nowak

otızen
Das VO Hubert ]e(iin herausgegebene Handbuch der Kirchengeschichte hat

jetzt der Verlag Herder, Freiburg, als einmalıge Sonderausgabe in einer Kassette
miıt 1+O Teilbänden vorgelegt. Damıt wırd das oroße Standardwerk der katholischen
Kirchengeschichtsschreibung 11UT Jahre ach seiner Vollendung bereıts als Nachdruck
iın eıner preiswerten angeboten. Zu eınem Einführungspreıis
VO 198:= (späater 248, — DM) wiırd 6S S! uch tür breitere Käufterschichten
erschwinglıch, un: das 1St durchaus sehr begrüßen. Aut 6600 Seıten tindet 1119}  3 jede
Orıentierung un! Intormation ber annähernd 2000 Jahre Kırchengeschichte AaUus

katholischer Sıcht Als einz1ge Neuerung gegenüber der gebundenen Ausgabe wurden
die Liıteraturangaben erweıtert und aut den Stand gebracht. Eıne Ausnahme
bıldet allerdings der letzte Band, der die (kath.) Weltkirche 1im 20. Jahrhundert
beschreibt. Hıer hätte eıne Berücksichtigun der zeitgeschichtlichen For-
schungslıteratur den Rahmen eiınes Nachdruc gesprengt. Es bleibt anzumerken, da:
die Erwerber und Benutzer der gebundenen Ausgabe sıcher dankbar waren, wenn auch
iıhnen die erweıterten un!' aktualisierten Literaturangaben dieses Nachdrucks S Ver-
tügung stünden. das mıiıt Hılte der „modernen Technik“, die Ja auch diesen Nach-
druck ermöglicht hat, ohl Zu machen 1st?

Bonn Christoph Nell-Wolters

In Auflage erschien im Verlag De Tille Leeuwarden 1985, 3605., H{l 4 9 S0
der vierte eıl des VO Bakhuizen Va den Briınk, Aa den Berg un!

Dankbaar besorgten Handboek der Kerkgeschiedeniıs. In der Konzeption
blieb die überblickartige, theologische Strömungen, Grofßkirchen, Mıssıon, Okumene


